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Bierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere nnmittekbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die refp.

Poſ. Anſtalten überall nur
22 x Sgr.

für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.
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Jnfernte für den Conrier werden an

Jn Magdeburg in der Creus-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg Ro. 156.,

genommen Jn Leipzig in der0 84 r C r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerſitätsſtraße, Sewandhans No. 4.
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Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Conrier beſtimmten Mitthellungen, Sendungen bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
bei Schwetſchke) zu richten.

Nr. 234. Halle, Dienstag den 7. October
Hierzu eine Beilage.

1845.

m x hpf e L 2 J 2 a
Deutſchland.

Berlin, d. 5. Oct. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem General Lieutenant, Kommandanten von Berlin und
Chef der Land Gendarmerie, v. Ditfurth, den Rothen
Adler- Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub in Brillanten; und
dem Buürgermeiſter Dr. Billroth zu Greifswald den Cha-
rakter eines Geheimen Regierungs-Raths zu verleihen.

Jhre Königl. Hoheiten der Erbgroßherzog und die
Eerbgroßherzogin von Mecklenburg Strelitz ſind
von Neu-Strelitz hier angekommen.

r d

Nach dem „Militair-Wochenblatte““ vom 4. October iſt
General Lieutenant Graf zu Dohna, kommandirender Ge-
neral des erſten Armee-Korps, zum Chef des Sten Ulanen-
Regiments, General- Lieutenant v. Wrangel, kommandiren-
der General des 2ten Armee-Korps, zum Chef des Z3ten Kuü
raſſier- Regiments ernannt dem Oberſt v. Radowitz, aggr.
dem Generalſtabe, der Charakter als General Major beige
legt worden. Oberſt v. Wnuck, Kommandant von Weich-
ſelmuünde, und v. Oſtau', Kommandeur des 2ten Garde-
Ulanen (Landwehr-) Regiments erhielten als General-Ma-
jor, Major Graf v. Wylich und Lottum als Oberſt-Lieu-
tenant mit der Regiments Uniform, den erbetenen Abſchied
mit Penſion.

Königsberg, d. 25. Sept. Die hieſige deutſch-katho-
liſche Gemeinde erſtarkt ſowohl durch Zunahme von Mitglie-
dern als durch inneres Leben. Prediger Grabowski weiß
bei ſeiner Gemeinde die Pointe zu treffen. Jn ſchlichten,
ſchmuckloſen Worten verkündigt er Allen verſtändliche Wahr-
heiten. Die Kirche iſt bei ſeinen Predigten ſtets gefullt.
Doch der thätige Seelſorger beſchränkt ſeine Wirkſamkeit nicht
auf die Kirche allein. Jn den Verſammlungen der Gemeinde
zur Beſprechung ihrer Angelegenheit wird derſelbe in paſſen-
den Vorträgen ſie über Manches belehren, was der Form
der Beſprechung wegen nicht auf die Kanzel gehört. Dieſe
Amtsthatigkeit wird wohl ſeine ſegensreichſte und wirkſamſte

ſein. Auch in Braunsberg, dem Rom unſerer Provinz, wird
ſich nächſtens eine deutſch-katholiſche Gemeinde bilden. Ele-
mente ſind hierzu genug vorhanden, doch fehlt ein Haupt.
de junge Gemeinde durfte dort viele Kämpfe zu beſtehen

aben.
Danzig, d. 29. Sept. Gegen den hieſigen Buchhänd-

ler Gerhard ſchweben in dieſem Augenblick nicht weniger,
als acht fiskaliſche Unterſuchungen, welche auf den Antrag
RömiſchKatholiſcher gegen ihn eingeleitet worden ſind, und
zwar vier davon wegen Artikel in dem unter ſeiner Vertre
tung erſcheinenden „Dampfboot“, und vier wegen ſeiner viel
beſprochenen Broſchure „„Zur Würdigung zweier Pamphlete
gegen Czerski, Rudolph und Dowiat.“ Die letzteren vier
haben beantragt das biſchöfliche Klerikal-Seminar, deſ
ſen einer Klagepickt der iſt, daß Herr Gerhard die Mitglie-
der deſſelben „Otener Roms“ genannt habe; 2) der Probſt
Bonin, der ubrigens in der Klage ſelbſt eingeſteht, daß er
der Verfaſſer des „Sendſchreibens der Anna Czerska“ iſt
3) der fruühere Prof. Fleiſcher, und 4) der Biſchof Sedlag.
Die Klage des Letztern ſcheint augenſcheinlich nur dazu die
nen zu ſollen, um ihm dem Staate gegenüber den Rucken
zu decken, denn während Herr Gerhard ihm doch viele und
ſehr ſchwere Vorhaltungen gemacht hat, beſchwert er ſich
lediglich daruber, daß Hr. G. ihn wegen der vom Prof. Flei-
ſcher gegen Mitglieder des Königl. Hauſes vom Katheder
herab gemachten unehrerbietigen Aeußerungen zur Rede ge-
ſtellt habe. Ob die Kläger, wenn gegen Hrn. G. Strafen
verhängt werden ſollten, dadurch etwas fur ſich gewinnen
werden, mochte ſehr zu bezweifeln ſein; wer ſolchen Vorwür
fen, wie Hr. G. ſie gegen die betreffenden Perſonen ausge
ſprochen hat, nichts Anderes entgegenzuſtellen weiß als eine
gerichtliche Klage, der ſollte lieber ganz und gar ſchweigen.
Daß aber Hr, G. eine Strafe zu erleiden haben wird, durfte,
da nach unſern Geſetzen der Einwand der Wahrheit nicht
ſtraflos macht, und man demgemaß ungeſtraft z. B. einen
Dieb nicht „Spitzbube und ein luüderliches Frauenzimmer



nicht „H. e“ nennen darf, außer Zweifel ſein ebenſo ge
wiß iſt es aber auch daß Hr. G., der nicht zu den zaghaf
ten Gemuthern gehöört, ſich dadurch in ſeinem Streben, der
Wahrheit und dem Rechte zu dienen nicht irritiren laſſen
wird.

Jtalien.
Livorno, d. 18. Sept. Briefe und Reiſende aus Ro

ſprechen von ungewöhnlichen Truppenbewegungen im Kir-
chenſtaate, welche zu dem Schluſſe zu berechtigen ſcheinen,
die Regierung müſſe eine Jnvaſion befurchten. Nach Clvità
Vecchia ſind Oberoffiziere mit dem Befehle abgegangen, das
päpſtliche Geſchwader ſchleunigſt auszuruſten und ſegelfertig
zu machen, und Reiſende, welche durch dieſe Hafenſtadt ge-
kommen, drucken ihr Staunen über die dort herrſchende
Ruhrigkeit aus. Jn den letzten Tagen ging in Cività
Vecchia die Rede, mehrere Kompagnien ſollten nach Corneto
und andern Küſtenpunkten geſandt werden. Kanoniere mit
Geſchutz ziehen unabläſſig nach dem Walle oder in das Fort,
und die Stadt iſt wie im Belagerungsſtand. Ueber die Uer-
ſache dieſer Rüſtungen ſind tauſenderlei Gerüchte in Umlauf;
wahrſcheinlich befurchtet die päpſtliche Regierung eine Lan-
dung der Fluchtlinge. Jn den Kirchen wird vom Morgen
bis zum Abend gepredigt. Jn den Marken herrſcht
große Gaährung, und bewaffnete Banden mit einflußreichen
Männern an der Spitze ziehen im Lande umher.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. Sept. Aus einem kurzlich veröffentlichten

amtlichen Berichte erhält man eine genaue Ueberſicht des Wer-
thes der während des vorigen Jahres aus Großbritannien
und Jrland nach Amerika, Aſien und Auſtralien ausgefuühr-
ten britiſchen Fabrikate und Erzeugniſſe. Die Ausfuhr be-
trug nach Oſtindien und Ceylon 7,695,666 Pfd. St. nach
China 2,305,607; nach Mauritius 285,650; nach den bri-
tiſch nord amerikaniſchen Kolonieen 3,070,861 nach RNeu-
Sud-Wales und den auſtraliſchen Kolonieen 744,060 nach
den Vereinigten Staaten 7,938,079; nach Cuba 654,214;
nach Braſilien 2,413,538 und nach Mexiko 3,013,267 Pfd. St.
Die Durchſchnittspreiſe des Zuckers, den Zoll abgerechnet,
betrugen im vorigen Jahre: für Zucker von britiſchen Pflan
zungen 33 Sh. 8 Pcee. pro Centner; für Zucker von Mau-
rxitius 32 Sh. 10 Pee. und fur oſtindif a Zucker 35 Sh.

1 Penny. vHeute fand die Lord-Mayors-Wahl hier ſtatt. Sie traf
mit abermaliger Umgehung des Alderman Wood (dem man
Ungerechtigkelten in der Leitung einer Aktien- Geſellſchaft vor
wirft) auf den Alderman Johnſon.

Am 26. Sept. fand bei Thurles in der Grafſchaft Tip
perary ein Monſtermeeting ſtatt, wobei der Liberator Daniel
O'Connell zugegen war und eine Rede hielt; es ſollen an
100,000 Menſchen an dieſem Meetig Theil genommen haben.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 17. Sept. Vorgeſtern hat Sir

Stratford Canning von der Pforte den Ferman fur die
proteſtantiſche Kirche von Jeruſalem erhalten. Die Englän
der behaupten, daß dieſer Ferman ganz ſo abgefaßt ſei, wie
es der Geſandte verlangt hatte, und die Erlaubniß zur Er-
bauung einer proteſtantiſchen Kirche in Jeruſalem enthalte,
während von tuürkiſcher Seite verſichert wird, daß er nur
die Erlaubniß zur Erbaung einer Kapelle fur das engliſche
Konſulat ausſpreche.
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Theater in Halle.
Einige Worte über unſer recitirendes Drama,

von L. Schleier.
Der gewöhnliche Herr Referent d. Bl. hat bisher ſeine Ur

theile über die hieſige Bühne faſt ausſchließlich auf die Oper de
ſchränkt; da jedoch das recitirende Drama für's Allgemeine nicht
bloß von gleicher, ſondern ſelbſt höherer Bedeutung als jene iſt,
ſo ſei es erlaubt, in Nachſtehendem auch über Erſteres, ſofern es
für diesmal in Betracht kommt, einige Worte zu ſagen.

Eine ſpeciellere Muſterung aller bisher ſtattgefundenen Dar
ſtellungen im Schau und Luſtſpielfache würde den Raum, welchen
die Redaction d. Bl. uns zu gewähren im Stande iſt, freilich
überſchreiten auch mögte es ebenſo ermüdend als nutzlos ſein ſo
weit zurückzugreifen, als dann theilweiſe erforderlich wäre. Kann
es doch nur auf die richtige Würdigung des Totaleindrucks hier
ankommoen, den die verſchiedenen Vorſtellungen ſowohl hinſichtlich
der vorgeführten Dichtungen als hinſichtlich der Reproducirung der
ſelben zurückgelaſſen haben, wobei denn auch der hauptſächlichſten
Mitglieder unſrer Bühne näher gedacht werden muß.

Wenn wir nunmehr die Mittel in Betracht ziehen über
welche die Direction verfügen kann und zugleich die jederzeit be
ſchränkende Stellung eines Provinzialtheaters erwägen, ſo dürfen
wir im Allgemeinen wohl unſre Zufriedenheit mit Demjenigen
ausſprechen, was Herr Be urer uns bisher geboten hat. Vorzugs-
weiſe ſchwierig wird an ſolchem Platze ſtets die Löſung der Auf
gabe bleiben, viel möglichſt Novitäten zu bringen, dis
aber demnächſt auch anſprechen, denn in letzterer Hinſicht kann
ſelbſt der wahrſcheinlichſte Vorauscalcül in der momentanen Stim
mung der Zuſchauer, ja, ſchon an irgend einem Zufalle ſcheitern,
der Jedem unerwartet kommt. Herr Beurer hat in dieſer Hin
ſicht auch mit dem recitirenden Drama einen ziemlichen Treffer ge
habt. An Neuigkeiten brachte derſelbe bisher: Mutter und
Sohn, von der überfruchtbaren Birch; die beiden Waiſen
und die Memoiren des Satans, beide nach dem Franzöſiſchewz
Moliere's wiedererweckten Tartüffe; die Schule der Ver
liebten, und dieſer Taga, Gutzkow's 13. November.
Nicht alle dieſe Stücke haben auf gleiche Weiſe gefallen nament
lich die beiden Waiſen und Mutter und Sohn können
eine irgendwie beifällige Aufnahme aber auch nur einer ganz vor
züglichen Aufführung verdanken. Das erſtere iſt eins jener franzö
ſiſchen Eintagsproducte, welche eine ſehr gewöhnliche Anecdote auf
eine keineswegs außergewöhnliche Weiſe durch die hergebrachten Stadien

eines Theaterabends hinſchleppen, verliert ſich obendrein aber noch
zum Schluſſe erſt ſo recht in allerlei hors d'oenvre und ermüdende
Breite. Die Verarbeitung der larmoyanten Bremer'ſchen „Nachbarw“
iſt dagegen ſogar in hohem Grade mißlungen.

Die Memoiren des Satans ſind ſpannend, enthalten
ſogar mehre höchſt gewandt dramatiſirte Scenen und erhalten jeden
falls den Zuſchauer bis zu Ende in guter Laune, ſowie die be
ſchäftigten Schauſpieler in gedeihlicher Anregung. Die höchſt bei
fällige Aufnahme, deren der Tartüffe ſich erfreute, ſpricht ſehr
vortheilhaft für den Geſchmack des hieſigen Theaterpublicums; in
mehren andern deutſchen Städten fand dieſes nie veraltende Muſtev
luſtſpiel bekanntlich nur eine laue Theilnahme, als es in neueſter
Zeit durch das Gutzkow'ſche „Urbild“ wieder auf die Scene gerufen
wurde. Der Tartüffe war im Uebrigen die beſte Darſtellung im
Luſtſpielfache, welche die Beurer'ſche Geſellſchaft uns bisher darbot.
Hier war ein Enſemble, wie es ſein muß, ſetzen wir hinzu, wie
es ſtets ſein ſollte, aber freilich ſo ſelten ſich findet. Noch mehr
würde beiläufig die Aufführung gewonnen haben wenn nach fran
zöſiſchem Gebrauche bei derartig eingerichteten Stücken, während
der Zwiſchenakte der Vorhang nicht niedergelaſſen worden wäre.
C. Blum's letzte dramatiſche Arbeit: Die Schule der Ver-



lieben iſt eine Bearbeitung des Love- ehase (der Liebesjagd)
von Sheridan Knowles. Sie iſt nur theilweiſe als gelungen zu
bezeichnen und hat zunächſt die Einſeitigkeit, ſehr ſpeciell für die
zeitweiligen Darſteller der Hauptrollen bei der berliner Bühne
eingerichtet worden zu ſein. Reich an guten Einfällen, iſt ferner
das Stück noch reicher an großen Unwahrſcheinlichkeiten auch ge
reichen mancherlei Zweideutigkeiten, die in demſelben vorkommen,
bei dem gebildeten Theile des Publikums ihm keineswegs zur Em-
pfehlung. Dennoch bietet es den Schauſpielern einen ſehr dank
baren Vorwurf zu pikanter Vorführung der Hauptcharaktere, und
ſo läßt ſich, bei dem Fleiße, den man auch hier auf die Letztere
verwendete, der gute Erfolg des Luſtſpiels wohl erklären

Wir haben nunmehe eine Novitäc zu bdeſprechen, deren Suc
ceß auf den größeren deutſchen Theatern bisher zweifelhaft geblieben
iſt; wir meinen Gutzkow's 13, November. Auch in dieſem
„dramatiſchen Seelengemälde“ des geiſtreichen Verfaſſers verleug-
nen ſich ſo wenig die gewandte Diction als die Bühnenkenntniß,
welche aus der Scenirung ſeiner neueren Arbeiten durchſtehend
hervorleuchten dennoch glauben wie nicht, daß das Werk an ſich
ein beſonderes Glück machen werde. Der Grund dazu dürfte we
niger in den Hebeln zu ſuchen ſein, die bei dem Sujet in Be
wegung geſetzt ſind, welches daſſelbe behandels, als vielmehr in
dieſem Sujet ſelbſt. Es iſt weniger eine Seelen als vielmehr
eine Seelenkrankheits Geſchichte die Gutzkow uns vorführt deren
dramatiſche Löſung aber mit einem düſteren Verhängniß zuſammen-
fällt, das von vorn herein, ganz wie bei den ehemals ſo beliebten
Schickſalstragödien, auf Tag und Stunde ſein Opfer fordert. Es
erhält auch dieſes Opfer, nur daß es aus Jronie eine andre Per
ſon dazu erklärt, als es anfangs den Anſchein hat. Wenn im
Verlaufe einer ſolchen Handlung auch mannigfache Effecte zu er-
zielen ſind, ſo können dieſe doch kein eigentlich dramatiſches
Jntereſſe an dem Ganzen erregen, und darin ſcheint uns der
Grundfehler des Stücks zu liegen. Dennoch ſteht daſſelbe weit
über den gewöhnlichen Ephemeriden, welche unſre Bühnenliteratur
zum größeren Theile auch jetzt noch vertreten, und trotz ſeiner
Mängel bleibt es jedenfalls eine intereſſante Erſcheinung. Uns
kam es vor, als ob auch das hieſige Publikum gleicher Anſicht bei
der Darſtellung geweſen ſei; von einer mißfälligen Aufnahme darf
wenigſtens keine Rede ſein. Jm Uebrigen konnte die Vorſtel
lung nur theilweiſe befriedigen wie ſchon aus dem Verfolge dieſes
Artikels bei Muſterung der einzelnen Darſteller erhellen wird.

So viel von den für Halle neuen Erſcheinungen im Fache
des recitirenden Drama's. Aeltere Bekannte gingen daneben über
die Bretter, von welchen wir nur das Urbild des Tartüffe
und Er muß aufs Land herausheben, indem wir heffen, ſol-
chen Schatten einer längſt vergangenen Sturm- und Drangpe-
riode nicht ferner zu begegnen als die Direktion daneben mit den
rumorluſtigen Kreuzfahrern, dem von Zſchocke hinterher oft genug
bereuten Abällino und dem holbeiniſirten ſomnambulen Käthchen
nebſt ihrem hohen Herrn aus den hinterſten Fächern der Theater
bibliothek hervor citirte. Die Sonntagskaſſe mag zwar Conceſſionen
an die Gallerie entſchuldigen, aber der gute Geſchmack darf auch
nicht zu häufig darunter leiden. Von Zauberſpielen und Me-
lodramen ſahen wir endlich Lumpacivagabundus den Verſchwender
und Mariette und Jeanneton. Die letztere Darſtellung konnte
ſchon wegen mangelhafter Beſetzung der Titelrollen nicht anſprechen,
abgeſehen davon daß an ein Zuſammenſpiel ſo gut wie gar nicht
zu denken war der Verſchwender blieb dagegen ſowohl in ſce
niſcher Ausſtattung als auch in der Beſetzung weit hinter den An
ſprüchen zurück, die man an eine Vorführung dieſes Raimund'ſchen
Meiſterſtücks zu ſtellen berechtigt iſt.

Um bei der hieſigen Bühne die Aufführungen ſelbſt nach ei'
wem gerechten Maßſtabe zu würdigen, bedarf es der Berückſichti“

gung verſchiedener Punkte, welche in deren beſonderen Verhälktniſ
fen liegen. Zunächſt konnte es, namentlich im Anfange, nicht
wohl anders als ſtörend einwirken, daß die Geſellſchaft neu gebildet
worden. Die Mehrzahl der Mitglieder war einander perſönlich
unbekannt, nicht zuſammen eingeſpielt und folglich Einer mit den
ſtarken wie ſchwachen Seiten des Andern nicht vertraut. Dazu
trat der Umſtand, daß bei der raſchen Aufeinanderfolge ſtets an
derer Stücke den Darſtellern größtentheils die gehörige Muße nicht
gegönnt werden konnte, ſich mit Ueberlegung einzuſtudiren, und
daß die Proben in dieſer Hinſicht nicht genugſam nachzuhelfen
vermogten. So beſtand die Mehrzahl der Aufführungen eigentlich
nur in Generalproben, und eine Wiederholung, welche ein mehr
harmoniſches Zuſammengehen hätte befördern können, hat bisjetzt
noch von keiner der aufgeführten Dichtungen ſtattgefunden. Wie
ſchädlich dies auf das Enſemble einwirkte, bedarf keiner Ausein
anderſetzung; es ſei nur die Vorſtellung des „Tartüffe“ als Bei
ſpiel angeführt, wie ganz anders ein Stück gehe, ſobald die Schau
ſpieler auf angemeſſene Weiſe in demſelben ſich eingeſpielt haben,
denn dies war bei jenem Luſtſpiele einigen von ihnen früher in
Magdeburg geſtattet geweſen.

Trotz der vorgedachten Hinderniſſe waren die bisherigen Auf
führungen, im Ganzen genommen, dennoch anſprechend, und dies
rührt unſtreitig von dem ſehr lobenswerthen Eifer her, welcher
mehr oder weniger alle Hauptdarſteller beſeelte, welche theilweiſe
noch ſehr jugendlich und ſtrebſam ſind was, mit Talenten ge
paart, jederzeit vortheilhafft auf das Zuſammenſpiel einwirkt.

Werfen wir nun einige Blicke auf die einzelnen Schauſpiels
mitglieder. Hier tritt uns zunächſt Herr Grans als ein junger
Mann entgegen, welcher trotz der kurzen Zeit, ſeit welcher er als
Darſteller wirkt, dennoch entſchieden zu den vortheilhafteſten Er-
wartungen berechtigt. Er beſitzt von Hauſe aus vortreffliche Mit
tel und vor Allem jenes biegſame ſchöne Organ welches man,
nach der hervorgebrachten Bühnenterminologie, bei ſogenannten
erſten Liebhabern ſo ſehr liebt. Außerdem hat Herr Grans unbe
dingt ein ſchönes Talent für ſein Fach, welches nur noch größerer
Ausbildung bedarf, um Ausgezeichnetes zu leiſten. Schon jetzt ge
lingt es Herr Grans unwillkürlich, gar manche Schwierigkeiten
ſeiner Rollen zu beſiegen, an denen mancher Andere ſcheitern würde
auch beſitzt er eine ganz artige Anlage für's Naive, wie er z. B.
als Jobſt in der Schule der Verliebten“ bewies. Vorzugsweiſe
anſprechend war er jedoch als Robin (Memoiren); nur daß die
weltmänniſche Gewandtheit, welche dieſen Charakter im 2. Akte aus
zeichnen ſoll, nicht in derjenigen Abrundung bei ihm zur Anſchau
ung kam, welche lediglich eine größere Routine und ein fortgeſetz
tes Studium dem Mimen verleihen. Dieſer ſubtile Hauch fehlte
auch der Darſtellung des Königs im „Urbild Als Lord Douglas
(13. Novbr.) leiſtete Herr Grans zwar manches Anerkennenswer
the, dieſe Rolle geht indeß theilweiſe noch über ſeine Kräfte, wie
namentlich ſein viel zu wenig nuancirter Vortrag des Monologs
im 3. Akte bewies. Herr Kell hatte bisher wenig Gelegenheit,
ſich in ſeiner eigentlichen Sphäre zu zeigen da er vorzugsweiſe
als jugendlicher Liebhaber beſchäftigt ward zu welchem die vorzüg
licheren Gaben ihm abgehen ſein Moliere war freilich überdacht
und wurde fleißig geſpielt, befriedigte aber nur in Einzelnheiten.
Recht brav gab Herr K. dagegen den Holiday im 13. Novbr.,
der den deutlichen Beweis lieferte, daß er für ſogenannte Charak-
terrollen Beruf habe. Mit Vergnügen hören wir auch daß in's
Künftige Hr. K. vorzugsweiſe in dieſen auftreten wird. Jm Ueb-
rigen hat Hr. K. ſich vor dem zu raſchen Sprechen in Acht zu
nehmen, das ihn bis jetzt noch oft zur Unzeit hinreißt.

(Fortſetzung folgt.
r v
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Bekanntmachungen.
Ein Verwalter, welcher das Brennerei

fach vorzugsweiſe verſteht, aber auch Kennt-
niſſe in der Landwirthſchaft hat und ſich
durch Zeugniſſe genügend ausweiſen kann,
findet ſogleich und ein tüchtiger Hofe
meiſter, welcher ebenfalls ſeine Brauchbar-
keit durch Zeugniſſe gehörig nachweiſen kann,

zu Neujahr auf einem bedeutenden
Ritergute eine Anſtellung.

Das Nähere iſt in der Expedition des
Couriers zu erfahren.
e

Bei G. C. Orthaus in Leipzig
iſt ſo eben erſchienen und in allen Buch
handlungen zu haben
Kritiſche Auslaſſungen über Wis-

licenus' Buch Ob Schrift Ob
Geiſt über Dr. Harniſch zwei
Schreiben an Wislicenus und
Uhlich und uber das Wollen und
Wirken der Dreimaänner Wisli
cenus, Uhlich und König von

F. A. H. gr. 8. (13 B.)
geh. 3 Nygr.
So eben erſchien und iſt bei C. A.

Schwetſchke u. Sohn zu haben:
Die Krankheiten des Zwerchfells

des Menſchen, von Dr. C. W.
Mehliß. gr. 8. geh. 1 Thlr.

Mineralwasser. Von allen
gangbaren Arten habe ich auch den
Winter hindurch Lager.

V. A. Hering.

Kunſt Nachricht.
Heute, Dienstag den 7. October, Abends

7 Uhr erſtes Concert des muſikaliſchen Ver-
eins im Saale der Madame Boſſe. Dies
den verehrten Mitgliedern zur Nachricht.

Der Vorſtand.

Hekonomie-Lehrlings-Offerte.
Für einen jungen kräftigen Mann von bei

nahe 19 Jghren, welcher ſeiner Dienſtpflicht im
ſtehenden Heere ſo eben genügt hat, wird
Gelegenheit geſucht, die Oekonomie zu er-
lernen. Nähere Auskunft wird ertheilt in
Halle a/S. vom Rechnungsrath Jere-
mias.
e

Bohnen und Linſen kauft

Aug. Herm. Ziegler,
Markerſtr. Nr. 458.

Mädchen einen Dienſt,

4

Ich wohne von jetzt an kl. Schlamm
Nr. 97t. L. Petzold,Gürtler u. NeuſilberArbeiter.

Ein Müller
wird auf einem Dominium zur Verwal
tung einer Roßmuühle 2c. gegen angemeſſe-
nes Lohn und Deputat verlangt. Wem
an einem ſolchen Unterkommen gelegen iſt,
wolle ſich bei mir, in Halle gr. Klausſtraße
Ne. 880, melden.

Frdr. Gottf. Grohmann,
Kreis Oekonomie-Taxator und Boniteur.

Zwei ſehr freundliche Wohnungen die eine
von 6 Stuben, mehreren Kammern, einem
großen Balcon mit ſchöner Ausſicht, Kuche,
Speiſekammer u. ſ. w., und die andere von
2 große Stuben, 3 Kammern, Kuche, Speiſe
kammer nebſt Zubehör, ſind zu vermiethen
und zu Oſtern künftigen Jahres zu bezie-
e Hospitalplatz Nr. 1994 a eine Treppe

och.

Eine Quantität Pferdedünger liegt auf
der Königl. Reitbahn zum Verkauf.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Reit-
knecht findet auf der Königl. Reitvahn einen
Dienſt.

Das Haus allhier, auf dem Neumarkte
in der Geiſtſtraße Nr. 1286 gelegen, im
beſten baulichen Stande, enthaltend 6 Stu-
ben, Kammern, Kuüchen, Keller, Waſch
haus Hofraum, Stallung und Garten,
ſoll wegen Veränderung des Beſitzers durch
mich Endesunterſchriebenen

den 16. October d. J.
Nachmittags 3 Uhr im Wege des Meiſt-

zu zahlungsfähige Kaäufer ein, daſelbſt zu
erſcheinen, um nach den vorher bekannt zu
machenden Bedingungen ihre Gebote zu

thun. Supprian.èD DrJ
Es wuänſcht ſo bald als möglich ein

das alle häusliche
Arbeit uübernimmt und auch in der Küche
Beſcheid weiß. Nähere Nachricht giebt
Frau Brandt, Bechershof Nr. 732.

Friſchen Kalk beim Mauermeiſter Lange.

Zwei Penſionäre finden unter hochſt bil-
ligen Bedingungen freundliche Aufnahme
gr. Klausſtraße Nr. 908 beim Eigenthu-
mer daſelbſt.

Jch wohne von jetzt ab Alter Mark in
Wagenknecht's Hauſe Nr. 494.

Fr. Schwarz, Stubenmaler.

c T2 m

gebots verkauft werden und lade ich hier

Mehrere Land und Rittergüter, im
Preiſe zu 7, 9, 12, 20, 35 und 45,000
Thlr., Muühlen, Gaſthöfe, Schenkwirth
ſchaften, eine Auswahl Haäuſer von 1000
dis 20,000 Thlr. hat zu verkaufen in Auf
trag, und ertheilt jedem Käufer nähere Aus
kunft ohne Koſten vor Abſchluß eines Ge
ſchäfts der Commiſſionair J. G. Fiedler,
kl. Steinſtraße Nr. 209.

D

2090 Thlr. Kapital ſind za 4 pCt. auf
ländliche Grundſtucke zum 1. Januar 1846
auszuleihen durch J. G. Fiedler, kleine
Steinſtraße.

d rm

Geſucht werden 2 Oekonomie-, 2 Hand
lungs Lehrlinge und ein tüchtiger Kutſcher

durch das VerſorgungsBu eau von J. G.
Fiedler.

Ein Garten Grundſtück in der Vorſtaoder 1 bis 2 Morgen Acker in der doh

eines Thores von Halle wird zu kaufen ge
ſucht durch J. G. Fiedler, kl. Stein-
ſtraße Nr. 209.

Die verehrliche Theater- Direktion
wird erſucht, die beliebte Velliniſche
Oper: „Die Nachtwandlerin“ zur
Auffuührung bringen zu wollen.

Mehrere Theaterfreunde.
W

Beim Schmiedemeiſter Beler am
ſchwarzen Bar iſt ein breiter zweiſpaäänniger
und ein ſchmaler einſpänniger Leiterwagen
zu verkaufen.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt zu haben
Gemeinnutziger Volkskalen-
der (Nenhaldensleben-
ſcher) fur das Jahr 1846.
Mit 2 Kunſtbeilagen.

P.eis 10 Sgr.h

Die geehrten Mitglieder des Vereins
zur Verhütung von Verbrechen 2c. vom
2ten Aufſichtsbezirk Dieskau werden hier
mit von dem betheiligten Bezirksvorſtehes
ergebenſt gebeten, ſich zu einer Konferenz,
Montags den 13. October, Nachmittags
3 Uhr in Ammendorf im Gaſthofe zum
Elſterthale recht zahlreich einfinden zu wollen.

S. M. Friedlander
am Markt,

Tuch Schnitt und Modewaarenlager,
zeigt den Empfang neuer Leipziger Meß-
waaren ganz ergebenſt an und bittet um

geneigten Zuſpruch,

Boeilago
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Amerika.

(London, d. 29. Septbr.) Mit dem Steamer „LCale-
donia der geſtern Mittag in die Merſey eingelaufen iſt,
hat man Briefe und Journale aus Neuyork bis zum 15.
September erhalten. Die Meldungen aus Mexiko und vom
La Plata ſind wichtig. Herrera iſt zum Praſidenten gewählt
worden. Roſas hat das brittiſch- franzöſiſche Ultimatum ver
worfen. Darauf hin hat die kombinirte Eskadre von der
argentiniſchen Flotte, die Montevlideo blokirt hielt, Beſitz
genommen. Damit ware der Kriegszuſtand zwiſchen Buenos
Ayres und den verbundeten Mächten, England und Frank-
reich, eingetreten. Hier das Nähere dieſer bedeutenden Kun-
den. Die Berichte aus Mexiko enthalten nichts Beſtimmtes
über die Truppenbewegungen. Dagegen iſt eine politiſche
Aenderung vorgekommen, die moglicherweiſe mehr Energie
in die Verwaltung bringen kann. Herrera iſt Praſident der
Republik Mexiko geworden; er ſollte am 26. September den
Eid leiſten und feierlich eingeſetzt werden. Seine Gehulfen
(die Miniſter) haben in Gemäßheit einer Verabredung, die
im December v. J. getroffen worden, zur Zeit als Herrera
die Praäſidentenſtelle interimiſtiſch uübernahm, auf ihre Poſten
reſignirt. Das „Diario del Gobierno veroffentlicht des
Miniſters Cuevas Entſagung. Es heißt darin „Die neue
Verwaltung beginnt mit der Ueberzeugung, daß die Republik
nichts mehr wüunſcht, als Erhaltung der Ruhe im Jnnern
ſie liebt und ehrt die konſtitutionellen Autoritäten und iſt zu
jedem Opfer entſchloſſen, das der Krieg fordern mag, den
wir in Folge der ungerechten Uſurpation des Departements
Texas zu fuhren genöthigt ſind.“ Ein Kriegsſchiff der Ver
einten Staaten, „der Saratoga iſt von dem Fort zu Ve-
racruz aus begrüßt worden ein Umſtand, der eben nicht auf
den Ausbruch von Feindſeligkeiten deutet. Dagegen hat Ge-
neral Arieta, Kommandant der mexikaniſchen Truppen, eine
im „Diario“ vom 8. Auguſt abgedruckte Proklamation an
ſein Armeekorps erlaſſen, die ſehr kriegeriſch lautet. Wenn
es mit Phraſen gethan wäre, wurde Texas bald erobert
ſein. Arieta erkennt in den Waffen die einzigen Argumente,
die man gegen „Banditen und Wortbruchige“ brauchen könne.
Yucatan will nicht Theil nehmen an dem Krieg gegen die
Vereinten Staaten und Tabasco hat ſich unabhängig erklärt
und den Wahlſpruch: „Freiheit fur Texas“ angenommen.

Vermiſchtes.
Hamburg, d. 1. October. Aus Riga hier einge

laufene Briefe bringen die Nachricht, daß die Cholera in
Liefland ausgebrochen ſei und namentlich in und um Riga
bereits manches Opfer gefordert habe. Die nachſten Briefe
müſſen ergeben, ob dieſes Gerucht nicht etwa in der Be
zeichnung der Krankheit zu weit gegangen, indem gleichzei
tig aus Berlin gemeldet wird, daß in Berlin die Ruhr ſehr
drohend und todtlich aufgetreten iſt.

Zu Paris hat ſich ein Verein ehrenhafter Buürger
gebildet, um im Großen Holz, Torf, Erdäpfel und andere

l

Nahrungsmittel anzukaufen, um ſie dieſen Winter den armen
Klaſſen zu dem Einkaufspreiſe zu liefern.

Am 20. Septbr. wurde in der Rittergutsforſt von
Petkus bei Baruth, von dem Revierforſter Lehmann, ein
eben jung gewordenes munteres Dammhirſch-Kalb gefunden.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 4. October. Nach Wispeln.)

Weizen 46 60 Gerſte 31Roggen 45 46 e Hafer 20 22
Quedlinburg den 1. October. Nach Wispeln.)

Weizen 49 s Gerſte 27 30Roggen 42 47 Hafer 17. 20Raffinirtes Rüböl, der Centner 15
RNüböl, der Centner 1414'
Leinöl, der Centner 12 13

Berlin den 2. October. Marktpreiſe vom Getreide.
Zu Waſſer:

Weizen (weißer) 2 Thlr. 16 Sgr. 10 Pf., auch 2 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf.
g und c 12 Sgr.oggen 1 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf., auch 1 Thkr. 22 Sgr. 10 Pf.große Gerſte 1 Thlx. 9 ege“f Pf. g 8 v
Hafer 1 Thlr., auch 29 Sgr. 10 Pf.
Erbſen 1 Thlr. 20 Sgr. 5 Pf.

(Den 1. October.)
Das Schock Stroh 9 Thlr. auch 8 Thlr.
Der Centner Heu 1 Thlr. 5 Sgr. auch 22 Sgr. 6 Pf.
Der Scheffel Kartoffeln 13 Sgr. 9 Pf. auch 10 Sgr.

Brauntwein Preiſe. Die Preiſe von Kartoffel Spiritus
waren am 27. Septbr. 18 18 Thlr. am 30. Septbr. 18
18 Thlr. und am 2. October d. J. 18819 Thlr. (frei ins Haus
S pr. 200 Quart à 54 oder 10,800 nach Tralles.

orn Spiritus: ohne Geſchäft.
Berlin, den 2. October 1845.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin.
Nach Dresdner Scheffelkn.

Leipzig, den 2. October.

Weizen 4 27 X bis 5 5 XRoggen 3 22 3 27Gerſte 2 2 20Hafer 1 27 2Rappſaat 6 29 6 22W. Rübſen 6 10 15S. Rübſen 5 7 e 10 eOel, der Ctr. 14 15 7

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 5. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll,
am 6. Qctober Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 5 October: 33 Zoll unter 8.
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Fremdenliſte. u ar W r a. Stolpe. Die Herrn Kauft.J lumenthal a. Berlin, Schulz a. Wittenberge Schröder a. LeipzigAngekommene Fremde vom 5. bis 6. October. Kuhlmann a. Weimar Ankon a. Hamburg Schlüter a. Hannover.
Jm Kronprinzen Hr. Geh. Reg.-Rath Böckh a. Berlin. Hr. Stud. Die Hrra. Partik. Lindner a. Hamburg Denecke a. Magdeburg.

Müller a. Poſen. Hr. Amtm. Glöckner a. Guben. Hr. Rittergutsbeſ.
Richter a. Worms. Hr. Fabrik. Heydemann. a. Reichenberg. Die Schwarzen Bär: Die Hrru. Kaufl. Romanus u. Eckſtein a. Dahme.
Hrrn. Kaufl. Hardegen a. Vierſen, Röller a. Erfurt, Hänſchel a. Dem. Jänſch a. Güſten. Er. Cand. Schüler a. Meiningen. Hr.
Frankfurt, Heſſe a. Wriezen. Optikus Zweig a. Potsdam.etast Börch Hr. Ober Bau Jnſp. Hagemann Potsdam Hr. Stadt Hamburg Hr. Juftiz-Comm. Wink'er a. Wettin. Hr. Berg
Rittmſtr v. Santo m. Fam. a. Straiſund. Hr. Stud. med. Ouper- M Eielet Dire a. Lauſanne. Hr. Dr. med. Joſeph a. Tübingen. Hr. Apoth. Refer. Methner a. Eisleben. Die Hrru. Kautl. Lauenthal o. Chem
Göring a. Plauen. Hr. Maſchinen Jnſp. Schöttler u. die Hrru. nis, Richter a. Berlia. Hr. Fabrik. Sachſe a. Breslau.

Kaufl. Henſchel u. Beuke a. Magdeburg. Die Hrn. Kauft. Bürger th a. küdenſcheid, Brems a. Leipzig Wever m. a. Croſſen. v e e r t W 7
u Se Wanhiſte Rutln vernee Pr. Vern. Ra en Seilermſtr. Röhl a. Querfurt. Hr. Kaufm. Markus a. Hamdurg.

der a. Kaſſel, Baumann a. Mainz. Zur Eiſenbahn Hr. Partik. v. Reiche u. Hr. Prof. Braune a. BerGoldnen Ring: Frl. Graun a. Steigra. Hr. Amtm. Roth a. Alsle- lin. Die Hrrnu. Kaufl. Herſchel a. Oanzig, Schumann a. Braun
ben. Hr. Gutébeſ. Kramer a. Glauditz. Die Hrru. Kaufl. Küper ſchweig. Hr. Prediger riedermann a. Dohnburg. Hr. Kunſthdlr.
a. Frankfurt, Frohberg a. Berlin Zange a. Leipzig.

Familien Wachrichten.
Todesanzeige.

Den heute Morgen 6 Uhr erfolgten
Tod unſeres lieben Toöchterchens in einem
Alter von 3 Jahr 2 Monat zeigen wir
hierdurch ergebenſt an.

Berlin, den 1. October 1845,
C. G. Laue und Frau.

Bekanntmachungen.
Guts- Verpachtung.

Das bei Cöthen belegene Rittergut
Thurau mit einem Theile des dazu ge
hörigen Areals:

971 Morgen Acker Weizenboden, und
82 Morgen Garten und Wieſen

ſoll den 28. November 1845 öffentlich
meiſtbietend von Johannis 1846 an auf
9 Jahre verpachtet werden. Der Termin
hierzu ſteht auf dem Gute ſelbſt Vormit-
tags 10 Uhr an. Pachtanſchlag und Be-
dingungen ſind beim Verpachter ſelbſt, Hrn.
Landſchaftsunterdirector, Major von Wu-
thenau auf Gr. Paſchleben, und dem
Cammerrath Schettler I. in Cöthen ein-
zuſehen. Pachtliebhaber haben ſich auf eine
im Termine zu beſtellende Caution von 400
Thlr. baar, oder in Documenten einzurich-
ten, inſofern ſie ſich nicht ſonſt wegen ih-
rer Zahlungsfähigkeit ausweiſen können.

Reichardt a. Liegnitz. Hr. Portraitmaler Gieſé a. Wien.

Meinen werthen Kunden und einem geehrten Publikum die
Anzeige, daß ich meine Wohnung in der großen Ulrichſtraße aus
dem Hauſe Nr. 6 in das Haus Ser. 55 verlegt habe, und bitte
daher ganz ergebenſt, das mir ſeither geſchenkte Vertrauen und
Wohlwollen mir auchv mir in meiner neuen Wohnung zu gewähren.Auch ſind bei mir fortwährend neue und gebrauchte Kutſchwa-

en, Geſchirr, Reitzeuge, Sättel, Neit- und Kutſchpeitſchen und
ergl. mehr immer vorräthig und preiswürdig zu verkaufen.

C. Zander, Sattler Meiſter,
große Ulrichſtraße Nr. 53.

Auch findet ein Lehrling ſogleich ein Unterkommen bei mir.

Einem mufikliebenden Publikum die er-
gebenſte Anzeige, daß vom nächſten Sonn-
tag d. 12. Octbr. an alle Sonntage Nach-
mittags nach beendigtem Gottesdienſt Unter
haltungsmuſik im Saale des Hotels zur
Eiſenbahn bei Herrn Mann, und in der
Weintraube bei Herrn Heiſe ſtattfindet.
Auch werden zu gleicher Zeit in bezeichne
ten Lokalitäten zwei Subſcriptions-Liſten,
die eine auf 3 große Concerte im Bahn-
hof, die andere auf 3 große Concerte in
der Weintraube, (welche unter dem Na
men Abonnements Concerte allgemein be
kannt, ebenfalls wie früher in denſelben
Formen und üblichen Gebräuchen aufge
ſtellt und geordnet) am Eingange des Saa-
les an der Kaſſe zur Unterzeichnung aus
gelegt werden.

Stadtmuſikchor.

Ein Gaſthof, in welchem die Gaft
wirthſchaft ſchwunghaft betrieben wird und
circa 60 Stück Pferde geſtellt werden kön
nen, ſoll Veränderung halber verkauft wer
den. Reellen Käufern wird alles Weitere
hierüber mitgetheilt auf dem Bechershof
Nr. 735 in Halle 2 Treppen hoch.

Theater.
Mittwoch den 8. Oct. Zum Erſtenmale:

„Aleſſandro Stradella Oper
in 3 Akten von Flotow.

Die verehrlichen Abonnenten, welche khre
Plätze beizubehalten wünſchen, erhalten die
ſelben zum Abonnements Preis, ſind aber
gebeten die Billetts ſpäteſtens bis Mitt-
woch Vormittags 9 Uhr abholen zu laſſen,
indem ſonſt anderweitig darüber verfügt

wird. Carl Beurer.
Donnerstag, den 9. Oetober 1845

Grosses Vocal- und Instrumental- Concert
im neu decorirten Saale des Kronprinzen

gegeben von R. Wirſing, Muſikdirector der vereinigten Theater Halle und Magdeburg.
itwirkung der Damen Beer und Jacobſen, ſowie der Herren G. Nauenburg, Grans und JahnUnter gefälliger Mi Billet- Preiſe. 3 Billet 1 Thlr. 1 Billet 12 Sgr. an der Kaſſe 15 Sar.

Billets find bis 4 Uhr Nachmittags in Hrn. Knapp's Muſtkalienhandlung, ſowie bei dem Kaufmann Hrn. Kitzing und Ab nds

Billets fur die Herren Studirenden ſind in der Halloria
an der Kaſſe zu haben.

à 7 Sgr. niedergelegt.
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